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Klientenportrait
Einfach so, mit jemandem über Geld zu sprechen, das ist schwer.

Es braucht ein Grundvertrauen, welches vom ersten Moment an da sein muss.
Danach darf dieses anfängliche Vertrauen niemals enttäuscht werden. Ganz im Gegenteil.

Es soll sich bestätigen und wird dann wachsen. Doch Wachstum gibt es nur, wenn keine Fehler passieren.
Seit über 10 Jahren darf das VPZ | Vermögens Planungs Zentrum nun die Familie Kugler beraten.

Fehler sind keine passiert, dafür fand ein konstantes Wachstum statt. Auch im Vertrauen.
Heute sind die Kuglers mehr als Klienten. Sie sind vor allem auch Freunde.
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Warum sind Sie Klienten beim VPZ |Vermögens Planungs Zentrum

geworden?

Nach einigen Gesprächen mit produktegebundenen Vorsorgeberatern, die

wenig erfolgreich verliefen, schoben wir das Thema der Vorsorgeplanung

einige Zeit ungelöst vor uns hin. Wahrscheinlich lag es an der Komplexität

der Angelegenheit und unseren überwiegend andersgelagerten Interessen,

dass der konkrete Anlass fehlte, sich um das Thema vertieft zu kümmern,

obwohl die Notwendigkeit bekannt war. Der Kontakt mit VPZ kam eher

zufällig zustande. In einem ersten Gespräch liessen wir uns von der Unab-

hängigkeit und der Fachkompetenz vom VPZ überzeugen. Die umfassende

Betrachtungsweise entsprach und entspricht weiterhin unserer Vorstellung.

Haben Sie die Honorarkosten durch Einsparungen und Mehrerträge

wettmachen können?

Ja, selbstverständlich. Da wir uns vorher nicht aktiv um Optimierungen im

Vermögensbereich bemüht hatten, wurde das Versprechen, das Beratungs-

honorar innert kürzester Zeit durch Einsparungen bei den Steuern und

geschickte, risikoarme Anlagen wieder einzuspielen, mehrfach übertroffen.

Wie wurden Ihre Wünsche, Ziele und Bedürfnisse im Planungsprozess

berücksichtigt und integriert?

In der Planung wurden sowohl die damals aktuellen Bedürfnisse unserer

Familie mit Jugendlichen in der Ausbildung als auch die zukünftigen

Ansprüche für die restliche Zeit während und nach dem Erwerbsleben ange-

messen miterfasst. 

Seit 2004 hat sich sicher einiges verändert, privat und wirtschaftlich,

wie sind diese Veränderungen in Ihre Planung eingeflossen?

Auf die eigentliche Planungsphase und die Umsetzung der daraus resultie-

renden Massnahmen folgte die Zeit der Optimierungen. Die laufende Über-

prüfung der Richtigkeit und Aktualität vorangegangener Entscheide durch

das VPZ war für uns sehr beruhigend. Seit 2004 hat sich wohl einiges ver-

ändert. Die Grundvoraussetzungen, den Lebensstandard zu halten und die

Vermögensbildung für die Pension zu sichern, sind allerdings dieselben

geblieben, da sich im Privaten keine wesentlichen Veränderungen ergaben.

Was hat Ihnen die Vermögens-, Pensions- und Steuerplanung durch

das VPZ gebracht?

Im Wesentlichen gibt uns die Planung durch das VPZ die Sicherheit, die

richtigen Schritte für die Sicherung beziehungsweise die moderate Vermeh-

rung des Vermögens unternommen zu haben. Die seriöse und profunde

Beratung half uns, keine kurzsichtigen Fehlentscheidungen bei den Anlagen

zu treffen und die Steuern zu optimieren. Wichtig war für uns immer die

Gewissheit, sich dabei nicht im Graubereich zu bewegen.
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Die Familie Kugler hat sich lange nicht mit dem Thema der Vorsorge beschäftigt.

Die Thematik erschien ihnen früher kompliziert und unnötig. Heute sind die Kuglers froh,

das VPZ kennen gelernt zu haben. Dank der ehrlichen und unabhängigen Beratung haben

sie sogar das Interesse und auch Freude an dem Thema gefunden.
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Im Hause der Kuglers ist heute das VPZ mehr als willkommen.

Denn aus der Partnerschaft ist über viele Jahre eine Freundschaft gewachsen.
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Die St. Galler Kantonalbank und VPZ | Vermögens Planungs Zentrum AG diskutieren über

den Hypothekar- und Immobilienmarkt und beantworten wichtige Fragen.

Hypothekarfinanzierungen
mit Blick auf den Immobilienmarkt

Ostschweiz
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Raphael Wenk, man hört immer wieder von der

Immobilienblase in den Medien, von einer

bevorstehenden Immobilienkrise ist gar die Rede.

Wo liegen denn die wirklichen Gefahren im

Hypothekar- und Immobilienmarkt?

Die allgemeine Lage ist nicht so dramatisch, wie sie vie-

lerorts dargestellt wird. Ich spreche dabei aber in erster

Linie für unsere Region, die Ostschweiz. Wir befinden

uns schon länger in einer Tiefzinsphase und es spricht

einiges dafür, dass die Zinsen noch eine Weile auf diesem

Niveau verharren und die Preise tendenziell steigen wer-

den. Bei den historisch tiefen Zinsen haben sich viele

Wohneigentümer bereits mit Festhypotheken längerer

Laufzeiten abgesichert. Zudem rechnet die St.Galler

Kantonalbank die kalkulatorische Tragbarkeit weiterhin

mit 5%. Dies gibt dem Kunden die Sicherheit, dass er

auch in Zeiten steigender Zinsen sein Wohneigentum

langfristig finanzieren kann.

Sie sprechen das tiefe Zinsniveau an:

Wie sehen Sie die Zinsentwicklung in nächster Zeit?

Eine Prognose abzugeben ist sehr schwierig; wir gehen

von einer Seitwärtsbewegung aus und erwarten einen

Zinsanstieg nicht vor Ende 2013. Wenn die Zinsen

ansteigen, dann rechnen wir mit einem moderaten

Anstieg. Vieles hängt von der Lösung der Probleme im

Euroraum ab. Für die Schweizer Nationalbank vergrös-

sert sich der Spielraum für Zinsanpassungen erst, wenn

der Druck auf den Schweizer Franken abnimmt.

Es ist heute sehr günstig, Wohneigentum

zu finanzieren. Für die erforderlichen Eigenmittel

können bekanntlich Pensionskassengelder

vorbezogen werden. In welchem umfang ist dies

möglich, gibt es da gesetzliche Bestimmungen?

Es sind nicht gesetzliche Bestimmungen, welche den

Eigenmittelanteil aus Vorbezug von Pensionskassengel-

dern vorschreiben. Die Schweizerische Bankiervereini-

gung hat Mitte 2012 neue Richtlinien betreffend Min-

destanforderungen bei Hypothekarfinanzierungen

erlassen, welche von der Finanzmarktaufsicht (FINMA)

anerkannt und deren Einhaltung von den Prüfgesellschaf-

ten kontrolliert werden.

Demzufolge sind bei neuen Hypothekarfinanzierungen

mindestens 10 % Eigenmittel erforderlich, welche nicht

aus dem Guthaben der 2. Säule stammen. Bestehende

Hypotheken oder beispielsweise Ablösungen mit gleich-

bleibendem Kreditbetrag sind davon nicht betroffen.

Ebenfalls geregelt wird mit diesen Finanzierungsregeln

auch die Amortisation. Die Hypothekarschuld ist innert

maximal 20 Jahren auf zwei Drittel des Belehnungswer-

tes der Liegenschaft zu amortisieren.

Ich empfehle meinen Kunden wenn immer möglich keine

Pensionskassengelder als Eigenmittel zu verwenden, da

ein Vorbezug die Rente empfindlich kürzen kann. Zudem

muss bei einem allfälligen Verkauf der Liegenschaft das

Pensionskassengeld wieder zurückbezahlt werden. 

Kannte man früher nur die variablen und

Festhypotheken, so sind Libor-Hypotheken

aufgrund der tiefen Zinsen immer beliebter.

Welches Hypothekarmodell ist denn nun

das richtige?

Es gibt bei der Wahl des Hypothekarmodells nicht richtig

oder falsch. Der Entscheid für eines oder eine Kombina-

tion beider Modelle ist sehr individuell und hängt von der

Risikobereitschaft und der Risikofähigkeit eines Kunden

Fühlen Sie sich sicher und wissen Sie genau, wie Sie finanziell dastehen,

bei der bevorstehenden Pensionierung?

Ja, gewiss fühlen wir uns sicher, nicht zuletzt auch dank der Gewissheit, dass VPZ die

wichtigen Entscheide und Abläufe für uns selbständig terminiert und vorgemerkt hat.

Doch da die Finanzen für mich trotz allem abstrakt bleiben und definitiv nicht «meine

Welt» sind, greife ich zu den umfassenden und informativen Akten vom VPZ, wenn

ich mir die aktuelle Situation vergegenwärtigen will.

Was können Sie weiterempfehlen von den Dienstleistungen

des VPZ | Vermögens Planungs Zentrums?

Mit gutem Gewissen dürfen wir nach bald 10-jähriger Erfahrung die umfassende Ver-

mögens- und Steuerplanung, die aufgrund einer sorgfältigen Analyse erfolgt ist und

bei der sämtliche wichtigen Punkte besprochen und berücksichtigt wurden, weiter

empfehlen. Daraus resultierte rechtzeitig die Pensionsplanung, deren erfolgreiche

Bearbeitung und Umsetzung uns die Sicherheit und Vorfreude für die im Verlauf des

nächsten Jahres geplanten Pensionierungen gibt. 

Würden Sie das VPZ |Vermögens Planungs Zentrum wieder als Ihren Partner

wählen und warum?

Es war zwar ein Zufall, mit dem VPZ in Kontakt zu kommen, doch hat sich die Zusam-

menarbeit für uns als Glücksfall erwiesen. Besonders schätzen wir immer die persön-

liche Betreuung und kompetente Beratung sowie die laufenden Erfolgskontrollen, die

in einer auch für nicht Finanzleute verständlichen und nachvollziehbaren Form statt-

finden. Laufende Überprüfungen der Situation führten zu rechtzeitigen Korrekturen,

wo diese erforderlich waren. Dank der andauernden personellen Konstanz konnte über

die Jahre ein ausserordentliches Vertrauensverhältnis aufgebaut werden. Alles Gründe,

wieder gleich zu entscheiden... einzig, wenn das Rad der Zeit zurückgedreht werden

könnte, würden wir heute den Kontakt früher suchen.

F A C H A R T I K E L3

Die Einrichtung und der Stil der Kuglers

sind heute wie ein Bild von der Beratung durch das VPZ.

Alles ist aufeinander abgestimmt und organisiert,

so dass es Platz für Neues hat und Unvorhergesehenes schnell

eingeordent werden kann. 
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